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Anzeige

K ommt Ihnen der Strich
dieser Zeichnung be-

kannt vor? Die Figur dieser
Winterkrippe stammt von
Josef Lada (1887–1957), der
bekannte tschechische Il-
lustrator, der auch „Die
Abenteuer des braven Sol-
daten Schwejk“ oder das
Kinderbuch „Kater Mikesch“
mit Bildern versah.

Als Adventskalender gibt es jeden
Tag einen Ausschnitt aus der Son-
derausstellung „Weihnachten mit
Augenzwinkern“ im Niederbayeri-
schen Landwirtschaftsmuseum, in
der Benno Hofbrückl Papierkrip-
pen aus seiner Sammlung zeigt.

Der Krippen-Adventskalender: Sechzehntes Türchen

Von Michael Lukaschik

Regen. Mit einer 14:9-
Mehrheit hat der Stadtrat
den Antrag von Wolfgang
Stoiber (CSU) und Sepp
Ernst (FW) abgelehnt, ein
Ratsbegehren einzuleiten,
um den Stadtrats-Beschluss
zum Rodenstock-Gelände
rückgängig zu machen. Für
Wolfgang Stoiber ist das
Thema damit erledigt. Sepp
Ernst will weitermachen und
ein Bürgerbegehren initiie-
ren. Hat das Erfolg, kommt
es zum Bürgerentscheid.

„Ich wundere mich über
das Verständnis von Demo-
kratie, wir haben einen kla-
ren Stadtratsbeschluss, den
sollte man akzeptieren“, äu-
ßerte Bürgermeisterin Ilse
Oswald Kritik an der Initiati-
ve. Sepp Ernst verteidigte
das Vorgehen, ein Bürger-
entscheid sei „das demokra-
tischste Vorgehen“.

„Welche Interessen wer-
den mit dem Antrag vertre-
ten?“, fragte Sigrid Schiller-
Bauer (SPD), die Antwort
schwang schon mit: die des
Einkaufsparks bzw. die der
Eigentümer, die verhindern
wollen, dass der Edeka-

Markt den Einkaufspark ver-
lässt und sich auf der ande-
ren Straßenseite niederlässt.
Als Stadtrat solle man jetzt
das Rückgrat haben und zu
dem Beschluss stehen, so
Schiller-Bauer.

Wolfgang Stoiber meinte,
dass vor dem Stadtratsbe-
schluss die Alternativen zu
wenig geprüft worden seien,
deswegen solle man jetzt
den Bürger entscheiden las-
sen. „Wichtig ist, dass wir
einen Mehrwert bekommen
für die Stadt“, so Stoiber. Et-
was an Schärfe gewann die
Debatte, als Schiller-Bauer
fragte, was die Stadt für ein
Bild gegenüber Investoren
abgebe, wenn der Stadtrat
seine Beschlüsse alle paar
Wochen ändert. „Wenn wir
auf ein Luftschloss bauen,

Mehrheit gegen Ratsbegehren
Jetzt will Sepp Ernst ein Bürgerbegehren anstoßen

während auf der anderen
Seite konkrete Investoren
stehen, die kurz vor der Plan-
feststellung stehen, dann gu-
te Nacht“, meinte sie.

Petra Wulff-Werner (Grü-
ne) erinnerte an die Aussage
von Edeka, dass Edeka den
Einkaufspark so und so ver-
lassen werde, auch wenn das
Rodenstock-Gelände nicht
bebaut würde. „Wenn wir
Pech haben, dann ist Edeka
ganz weg“, so Wulff-Werner.
Und Markus Binder (FW)
kritisierte das Demokratie-
verständnis der Antragstel-
ler: „Es ist merkwürdig,
wenn dieser Antrag von Ver-
tretern des Gremiums
kommt, die mit abgestimmt
haben.“

Für das Ratsbegehren stimmten: Josef Weiß, Josef Rager,
Hans Seidl, Heinz Pfeffer, Josef Richter, Armin Pfeffer, Wolf-
gang Stoiber, Martin Vanek (alle CSU), Sepp Ernst (FW).
Dagegen: Ilse Oswald, Peter Hagengruber, Markus Binder,
Werner Rankl, Florian Senninger, Thomas Kißlinger, Franz
Triendl (alle FW), Andreas Kroner, Sigrid Schiller-Bauer,
Thomas Kaehler, Helmut Kramhöller, Michael Jakob (alle
SPD), Ute Sennniger, Petra Wulff-Werner (beide Grüne).

Namentliche Abstimmung

Von Michael Lukaschik

Regen. „Wenn wir uns gegen-
über Investoren so verhalten,
dann müssen wir uns nicht
wundern, wenn bald niemand
mehr etwas mit und in der Stadt
machen will“ – das Zitat
stammt von jemandem, der der
Stadt Regen durchaus gewogen
ist. Das harte Urteil fiel nach der
Beobachtung der Stadtratssit-
zung am Dienstagabend. Und
was sagte Wolfgang Geier, Vor-
sitzender der Lebenshilfe Deg-
gendorf, potenzielle Investorin
in Regen? „Wir haben Ende Ja-
nuar die nächste Vorstandssit-
zung; wenn wir bis dahin ein
gutes Grundstück in einer an-
deren Gemeinde gefunden ha-
ben, dann sind wir weg von Re-
gen.“

Hintergrund: Der Bauaus-
schuss hat vor rund vier Wo-
chen in einem 8:0-Beschluss
festgestellt, dass eine Verlage-
rung der Regener Werkstätten
der Lebenshilfe Deggendorf auf
die andere Seite der Osserstra-
ße sehr problematisch sei und
man den dort gültigen Bebau-
ungsplan „Sondergebiet Sport
und Freizeit“ nicht ändern wol-
le. Bei der Lebenshilfe Deggen-
dorf ist dieser Beschluss nicht
gut angekommen. „Wir wollen
Euch nicht, so haben wir das
verstanden“, so Geier.

Dass dem wirklich nicht so
ist, das bekundeten mehrere
Stadträte, allen voran Bürger-
meisterin Ilse Oswald. Gewich-
tiger Grund, das Unternehmen
nicht verlieren zu wollen: Die
Lebenshilfe Deggendorf be-
schäftigt in Regen rund 260 Mit-
arbeiter. Die CSU-Fraktion hat-

te den Antrag gestellt, den Bau-
ausschuss-Beschluss zu korri-
gieren.

Aber weil dieser Tagesord-
nungspunkt mehr als lausig
vorbereitet war, ergab sich eine
muntere Diskussion, die sich in
viele Stränge auffaserte. Es ging
um den Lärmschutz und ob der
am geplanten Standort verbes-
sert werden könnte („Ja“, wie
Lebenshilfe-Geschäftsführer
Volker Kuppler sagte), es ging
um Beschwerden von Nach-
barn („Gibt es, aber uns ist nur
eine von einem Nachbarn be-
kannt“, wie Einrichtungsleiter
Thomas Jäger sagte), es ging um
Schichtzeiten und Anliefe-
rungsverkehr und es ging natür-

Keine Hilfe für die Lebenshilfe
Verliert die Stadt die Regener Werkstätten, weil es kein Grundstück für die Betriebserweiterung gibt?

lich auch um den Bebauungs-
plan auf dem Grundstück, das
die Lebenshilfe im Auge hat.
„Dieser Bebauungsplan schützt
Karl Glass und die Fitnessoase,
die einen Übernachtungsbe-
trieb und einen Wellnessbe-
reich bauen wollen“, sagte Bür-
germeisterin Oswald, und dass
die Verwirklichung eines Ge-
werbegebiets bei dieser Nach-
barschaft sehr schwierig sei.

Belastbare Belege für diese
Aussagen gab es jedoch nicht.
Es hat keine Vorgespräche mit
Fachstellen gegeben, keine Ein-
schätzungen von Lärmschutz-
Experten. Und so gab es auch
keine Antwort auf die Frage von
Petra Wulff-Werner, ob die Pro-

jekte von Lebenshilfe und Fit-
nessoase Glass nebeneinander
zu verwirklichen seien.

Vollends skurril wurde es, als
schließlich die Rede darauf
kam, dass sich der Stadtrat be-
reits im September 2018 mit
den Erweiterungsplänen der
Lebenshilfe beschäftigt hat. Da-
mals hatte er mit 18:1 Stimmen
bekundet, hinter den Plänen
der Lebenshilfe Deggendorf zu
stehen. Stadtrat Josef Richter
hatte das aus den Protokollen
ausgegraben. Ein konkreter An-
trag auf Änderung des Bebau-
ungsplans war von der Lebens-
hilfe nach dem Stadtratsbe-
schluss vom September 2018
aber auch nicht gekommen.

Jetzt ging es um die Frage, ob
der Stadtratsbeschluss von da-
mals höher zu werten sei als der
Bauausschuss-Beschluss von
vor vier Wochen. Geschäftslei-
ter Helmut Gürster meinte,
dass es sicherer sei, den Bau-
ausschuss-Beschluss aufzuhe-
ben, um „die Gefahr konkurrie-
render Beschlüsse auszuschlie-
ßen“.

So wirr und unvorbereitet die
Diskussion, so einmütig war die
Abstimmung über den CSU-
Antrag. Einstimmig hat der
Stadtrat den Beschluss aus dem
Bauausschuss aufgehoben und
das Thema zur weiteren Be-
handlung an die nächste Stadt-
ratssitzung verwiesen. Damit
ergab sich die nächste Frage,
die Sigrid Schiller-Bauer stellte:
„Für die Behandlung in der
nächsten Sitzung müssen wir
wissen, ob ein Antrag auf Be-
bauungsplan-Änderung vor-
liegt und von wem. Sonst wis-
sen wir ja nicht, über was wir
entscheiden sollen.“

Bei allen offenen Fragen wur-
de eines deutlich. Es gibt ein Be-
kenntnis zur Lebenshilfe Deg-
gendorf, wie es CSU-Fraktions-
chef Josef Rager eingefordert
hat. Und es gibt die kleine Hoff-
nung, doch ein Grundstück in
Regen zu finden, auf dem sich
das Lebenshilfe-Projekt einfa-
cher verwirklichen ließe. Und
der Vorstand der Lebenshilfe
Deggendorf tagt erst Ende Janu-
ar. Bis dahin kann die Stadt
noch aktiv bei der Suche helfen.
Andere Gemeinde und Makler
waren fixer, die haben sich be-
reits nach dem Bauausschuss-
Beschluss bei der Lebenshilfe
gemeldet.

Pflanzentröge umgefahren
und abgehauen
Regen. Zwischen Sonntag, 23 Uhr, und
Montag, 14 Uhr, hat ein unbekannter
Autofahrer vor dem Café in der Bahnhof-
straße aufgestellte Pflanzentröge umge-
fahren. Danach entfernte er sich un-
erlaubt von der Unfallstelle, ohne sich um
den Schaden in Höhe von etwa 50 Euro zu
kümmern. Hinweise auf den Fahrzeug-
halter bitte bei der Polizei Regen unter
309921/9408-0 melden. − bb

Nachtgottesdienst mit dem
Singkreis Jubilate
Bodenmais. Die Vorweihnachtszeit ist für
viele Menschen die stressigste Zeit im
Jahr. Im Nachtgottesdienst am morgigen
Freitag um 20 Uhr in der Pfarrkirche sol-
len Ruhe, Stille und die Konzentration auf
das Wesentliche im Fokus stehen. Wenige
Worte, dafür Musik, Raum und Stimmung
erleben – dieses Konzept steckt hinter
dem Gottesdienst. Die Kirche wird in far-
biges Licht getaucht, viele Kerzen erhellen
den Raum. Bei dieser Messe soll Gelegen-
heit bestehen, abzuschalten von Trubel
und Geschäftigkeit, Zeit für sich und für
Gott zu haben. Die musikalische Gestal-
tung übernimmt der Singkreis Jubilate
unter Leitung von Rita Schlecht. − bb

AUS STADT UND LAND

Bettina Scholz
ist eine tragende Säu-
le der alljährlichen
Kirchberger Senio-
renweihnacht. Die
Musiklehrerin beglei-
tete an der Gitarre,

und fünf ihrer Schüler spielten ebenfalls
auf. − Bericht auf Seite 24

PERSON DES TAGES

Pulsierendes vorweihnachtliches Deggendorf

Gerade auch in der „staaden“ Zeit hat Deggendorf viel zu bieten.
Vom beliebten Christkindlmarkt am Alten Rathaus, über die
vielfältigen Einkaufsmöglichkeiten, bis hin zur Gastronomie für
jeden Geschmack. Deggendorf bietet für jeden die richtige
Abwechslung. Nicht zuletzt zeichnet sich Deggendorf durch kurze
Wege, die freundliche Art und den tollen Service aus. Und das Alles
in einem herrlichen Weihnachtsambiente mitten im Zentrum der
pulsierenden Stadt.

SchöneVorweihnachtszeit im Zentrum von Deggendorf
Service der Begeistert und Entspannt!

Vor allem in der Weihnachtszeit wollen wir Ihnen Ihren Einkauf so
angenehm wie möglich gestalten. In vielen Geschäften ist neben
einer umfangreichen Beratung der Getränkeservice, der Ver-
packungsservice, der Änderungsservice und die Umtauschgarantie
selbstverständlich. Die günstigen Parkmöglichkeiten im Zentrum
runden das Angebot ab. Der Aufenthalt in Deggendorf soll zum
schönen Erlebnis werden, damit Sie am Ende sagen können:
Vorweihnachtszeit in Deggendorf –mein perfekter Tag!

MARIEN APOTHEKE

Kein kleiner Komplex, die Regener Werkstätten der Lebenshilfe Deggendorf. Sie sind zwischen Feuer-

wehrhaus (rechts unten) undCaritas-Seniorenzentrum (links oben) eingezwickt. Für eineAuslagerungdes

Betriebs sucht die Lebenshilfe ein 15 000-Quadratmeter-Grundstück. − Foto: Archiv
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